Krasser Tieflohnfall in Genfer Stiftung: Trotz Universitäts-Abschluss weniger als 2000 Franken im Monat

Etwa ein Dutzend Angestellte der Stiftung „Health on the Net“ (HON) haben heute vor dem Stiftungs-Sitz am Genfer Universitätsspital gegen krasse Tieflöhne von unter 2000 Franken für einen Vollzeitjob protestiert.
Löhne von unter 2000 Franken für eine Vollzeitstelle, Langzeitpraktikanten, die für bloss 1200 Franken monatlich qualifizierte Arbeit verrichten, Zahlungsrückstände und Unregelmässig​keiten bei den Sozialversicherungsbeiträgen, missbräuchliche Kündigungen - das sind skandalöse Zustände. Skandalös besonders für eine Stiftung, welche mit öffentlichen Geldern unterstützt wird, mit einer engen Zusammenarbeit mit dem Genfer Universitätsspital und der Anerkennung durch den Wirtschafts- und Sozialrat der UNO wirbt und für sich das Attribut „gemeinnützig“ in Anspruch nimmt. Für die Angestellten der Stiftung Health on the Net (HON) sind diese Zustände Realität.
Die Stiftungsleitung hat bisher eine Neubeurteilung der skandalösen Tieflöhne abgelehnt. Einzelnen Mitarbeitenden wurde sogar gekündigt, nachdem sich die Belegschaft über die unhaltbare Situation beklagt hatte. Darum führten die Beschäftigten heute Morgen mit Unterstützung der Gewerkschaften vor dem Stiftungs-Sitz am Genfer Universitätsspital eine Protestaktion durch. Zudem forderten sie die Stiftungsratspräsidentin und SP-Nationalrätin Edith Graf-Litscher auf, sich dafür einzusetzen, dass die HON-Leitung die Verhandlungen für eine Lösung wieder aufnimmt. Konkret sollen die Kündigungen zurückgenommen und das Lohnsystem an dasjenige des Universitätsspitals angepasst werden.
Die Gewerkschaft Unia wird den Fall zudem vor die kantonale Tripartite Kommission bringen und eine Interpellation im Genfer Grossen Rat deponieren: „Ein derart krasser Fall von Lohndumping darf einfach nicht toleriert werden“, kommentiert der zuständige Genfer Unia-Sekretär Joel Varone.
Die Stiftung Health On the Net setzt sich gemäss eigenen Angaben für „eine Verbesserung der Qualität von gesundheitsbezogenen Informationen im Internet ein, sowie für deren angemessene und effiziente Nutzung“. 
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